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Der Einstieg in eine Führungsfunktion er -
weist sich für viele Mitarbeiter als äusserst
anspruchsvoll. Die Rolle des «Chefs» muss
erst schrittweise er kundet und vor allem
‹verdient› werden. 

Hierfür muss zunächst einmal das Vertrauen der
Unterstellten gewonnen werden. Kaum im neuen
Job angekommen, müssen schon die ersten Mit -
ar beitergespräche geführt werden, es gilt Mit ar -
beiter anzustellen und auszubilden, Konflikte zu
schlichten, mit Kollegen der selben Hie rarchie -
ebene bereichsübergreifende Lösungen zu finden,
die Erwartungen des Chefs zu ergründen, Kunden
bei Laune zu halten usw. Überdies verändern sich
die Rahmenbedingungen in den meisten Unter-
nehmen heute so schnell, dass getroffene Ent-
scheidungen oder gemeinsam formulierte Ziele
im «Dreivielteltakt» überholt werden, was die
Aufgabe zusätzlich erschwert. 
Doch nicht nur Führungseinsteiger kämpfen mit
den Auswirkungen des raschen technologischen
und wirtschaftlichen Wandels, sondern auch viele
«gestandene» Führungskräfte bekunden Mühe,
den stetig gestiegenen Anforderungen gerecht zu
werden. Meist realisieren sie, dass die klassischen
Managementprinzipien zu kurz greifen und keine
brauchbaren Antworten auf die komplexen Pro-
bleme von heute geben.

Führungskraft als Coach

Gerade erfahrene Führungskräfte laufen Gefahr,
in ähnlich wiederkehrenden Situationen mit den
immer gleichen Verhaltensmustern zu reagieren.
Dies führt dazu, dass sie regelmässig und mit ho -
her Sicherheit ihre Ziele verfehlen. Ehrliches Feed-

back, welches den «blinden Fleck» des Vorgesetz-
ten erhellen könnte, erhalten sie von ihren Mitar-
beiter kaum und selbst wenn es erfolgt, ist es
meist mikropolitisch codiert und gefiltert. Dies
führt nicht nur zu Konflikten zwischen den Vorge-
setzen und Mitarbeitenden, sondern auch dazu,
dass Lernprozesse blockiert werden können, was
sich langfris tig negativ auf die Leistungsfähigkeit
und den Erfolg des Unternehmens auswirkt. 
In Zeiten flacher Hierarchien und dezentraler Ent-
scheidungsstrukturen sind Unternehmen mehr 
denn je auf kompetente und selbstverantwortlich 

handelnde Mitarbeiter angewiesen. Führungs-
kräfte sind daher zunehmend gefordert, ihre Mit-
arbeiter nicht nur anzuleiten, sondern sie in ihrer
persönlichen und beruflichen Entwicklung gezielt
zu begleiten und zu fördern. Die Rolle als Coach
stellt dabei ungewohnte Anforderungen an die
Füh rungskraft.
Diese neue Rolle beinhaltet nicht nur auf der Er -
geb nisebene Leistung zu bewerten, sondern die
Motive und Werte eines Mitarbeitenden zu er -
grün den und durch Fragen und konstruktives
Feedback, Lern- und Entwicklungsprozesse in
Gang zu bringen. Dazu gehört auch die Fähigkeit
die eigene Aufmerksamkeit auf Lösungen und
Res sourcen anstatt nur auf Probleme und Defizite
zu richten.
Überdies ist das Management von Veränderungs-
prozessen eine Disziplin, die Führungskräfte be -
herr schen sollten. Ebenso zentral ist das Führen
mit dem Blick auf das Gesamtsystem, das Ambi-
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Leadership und Coaching: 
Kompetenzen im VSD-Seminar 

Personality Poker für das Feedback. Gruppenarbeiten zu Führungsthemen. Wie wird die Nachfolge geregelt?

Durch den Kurs Leadership und

Management des VSD ist mir be -

 wusst gewor den, wie an spruch s -

 voll und vielseitig eine Führungs-

position sein kann. Doch der Lehr -

gang hat aufge zeigt, wie man

gewisse Situatio nen anpacken

kann und zu einer besseren und

bewussteren Führungsperson

wird. Vor allem habe ich als Neu -

einsteiger in eine solche Posi tion

profi tiert von den praktischen und

theoretischen Ausführungen des

Kursleiters.

Patrick Gerber, Kundenbetreuung, 
Heer Druck AG

«

»
Das Praxistraining Leadership

und Coaching hat mir sehr gut

gefallen, da es eine optimale 

Mi schung aus Theorie und praxis-

bezogenen Fällen bietet. Wir

haben konkrete Probleme, persön -

liche und fachliche aus dem Alltag

be arbeitet. Selten habe ich Semi -

nar  tage so effektiv verbracht.

Rainer Gilgen, Comprinta AG

«

»
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valenzen, Beziehungen und Widerstände schnel-
ler sichtbar macht um rechtzeitig geeignete Mass -
nahmen einleiten zu können.

Coaching-Kompetenz ist lernbar

Beim Coaching stehen eine Person oder ein Team
und deren beruflichen Herausforderungen im
Zen trum. Unternehmen und Organisation bilden
dabei relevante Kontexte. Dabei geht es darum
dem Coachee (Englisch: Person, die Coaching in
Anspruch nimmt) im Zusammenhang mit konkre-
ten Fragestellungen aus der Praxis, Hilfe zur
Selbst hilfe zu geben. Coaching will folgendes be -
wirken:

Verbesserung der sozialen, Führungs- und
Ma nagementkompetenzen
Erfolgreiche Bewältigung von Veränderungs-
Situationen und Herausforderungen im Beruf
Leistungssteigerung durch Entfaltung unge -
nutzter Potenziale
Verbesserung des zielgerichteten, konzeptio -
nellen Denkens und Handelns
Förderung der Selbstkenntnis und Persönlich -
keitsentwicklung
Überwindung persönlicher Blockaden
Lösen oder besserer Umgang mit Konflikten 
Nebst der Möglichkeit, zeitlich befristete ex -
terne Coaches ins Unternehmen zu holen,
zeichnet sich der Trend ab, Coaching-Kompe -
tenzen dauerhaft im eigenen Unternehmen
zu etablieren.

Um Coaching-Kompetenzen zu erlernen bedarf es
einem gezielten Training der Führungskräfte, wie
es beispielsweise im Sport, wo Höchstleistungen
ohne Coaching längst schon undenkbar gewor-
den sind. Entschliesst sich die Unternehmenslei-
tung dazu, Coaching-Kompetenz in der Organisa-
tion aufzubauen, bedeutet dies, dass das klassi-
sche Füh rungs wissen erweitert und nicht etwa
überflüssig wird. 
Die Erfahrung zeigt, dass verschiedene unterneh-
mensbezogene Aufgabenfelder prädestiniert
sind, um Coaching als ergänzendes Führungsin-
strument einzusetzen. Insbesondere im Aufbau
junger Führungspersonen sind eine frühzeitige 
Mass nahmenplanung und eine gezielte Nachfol-

geplanung entscheidend für die Mitarbeiterbin-
dung und den Unternehmenserfolg. Sobald die
Markt bedingungen es erlauben, sind karrierebe-
wusste Nachwuchskräfte eher geneigt, einen Un -
ter nehmenswechsel vorzunehmen. 
Will ein Unternehmen die attraktiven Talente und
Leistungsträger vor Abwanderung bewahren,
muss sie die herausragende Leistungen von Mit
arbeitenden erkennen, fördern und ihnen indivi-
duelle Perspektiven im Betrieb aufzeigen.
Es gibt gute Gründe, warum die Coaching-Kom-
petenz innerhalb eines Unternehmens gestärkt 

oder gefördert werden sollen. Greift das neue
Den ken, geschieht dies oft durch eine Personal-
entwicklung «on-the-job». Dann nämlich wenn
Führungskräfte ihre Coaching-Kompetenz und die
damit verbundene Geisteshaltung an ihre Kolle-
ginnen und Kollegen weitergeben und sich daraus
eine neue Führungskultur im Unternehmen zu
etablieren beginnt.

VSD-Kurs Leadership und Coaching

Der VSD führte von Januar 2011 – März 2011
einen Kurs im Bereich Leadership und Coaching in
Zürich durch. 
Der Kurs bietet Einsteigern wie auch erfahrenen
Führungskräften eine erstklassige Gelegenheit, 
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Bewerbungsgespräch praktisch umgesetzt. Eine gute Atmosphäre zum Lernen.
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Die Praxistage Leader ship und

Coaching geben mir als Neuein -

steiger in einer Füh rungs position

wichtigen Input, aber auch Sicher -

heit, um meine Position richtig

wahrzunehmen. Der Workshop

vermittelt mir neue Erkenntnisse

und auch Bestä tigung auf Fragen,

die das Führen von Mitarbeitern

mit sich bringt. Der Kurs ist sehr

realitätsnah gestaltet und bietet

viel Raum für persön liche Anliegen

aus der Praxis.

Fabio Wenger, Teamleiter Prepress, 
Heer Druck AG

«

»

Dieses Seminar war für mich

eine Gelegenheit, aus dem Füh -

rungstrott des Alltags auszubre-

chen und zu hören, wie es andere

machen, bezieh ungsweise wie

man es auch machen könnte. Aber

auch um feststellen zu können,

dass an de re sich mit ähnlichen

Füh rungsfragen wie ich beschäf -

tigen. Beruhigend und anregend

zu gleich.

Peter Flückiger, FO Print & Media AG

«

»
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ihr Handeln ganzheitlich und aus einer völlig neu-
en Perspektive zu reflektieren. Dabei lernen Sie 
neuste Methoden, Techniken und Instrumente aus
den Breichen Leadership und Coaching praxis-
orientiert kennen. Dadurch eröffnen sich neue
Möglichkeiten um die eigene Führung bewusster,
ef fek tiver und im Einklang mit sich selbst zu 

ge stalten. Auch ergibt sich die Möglichkeit, sich
mit anderen Führungskräften auszutauschen und
das eigene Beziehungsnetz zu erweitern.

Mehr wert im Führungsalltag

Stephan Kälin wirkt als umsichtiger Kursleiter und
zeigt mittels Live Coachings, konkreten Fallbear-
beitungen, Rollenspielen und zahlreicher Praxis-
beispiele auf, wie Coaching einen konkreten
Mehr wert im Führungsalltag schaffen kann. 
Im Kurs werden die konkreten Anliegen der Teil-
nehmer einmal ohne Termindruck gemeinsam
analysiert und mit den geeigneten Methoden,
Techniken und Tools bearbeitet. 
Die inhaltlichen Themenschwerpunkte des Kurses:

Leadership und Coaching sind:
Die Führungskraft als Coach
Grundlagen, Methoden und Tools systemi -
scher Führung
Persönlichkeit, Rolle und Führungsverhalten 
Werte, Haltung und Sinnhaftigkeit in der
Führung
Selbstmanagement und Life-Balance
Systemische Kommunikation und Intervention
Führen in Veränderungssituationen
Umgang mit Gruppendynamik, Macht und
Konflikten
Zielvereinbarungs- und Mitarbeitergespräche
Wirkungsvoll Präsentieren

Die Kurse finden in der Region Zürich statt, weite-
re detaillierte Angaben zu den Kursblöcken finden
Sie im Bereich Weiterbildung auf der Internetseite
des VSD: www.druckindustrie.ch. 
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Stephan Kälin 
Geboren am 23. 9. 1965
Verheiratet, zwei Kinder

Beruflicher Werdegang:
Nach einer Berufslehre in der

Grafischen Industrie und mehreren Jahren
Praxis als Ausbildungsleiter, Projektleiter und
Unternehmensberater wechselte Stephan Kälin
im Jahre 2000 zur Migros. Dort war er bis 2006
Leiter der konzernweiten Strategie- und Orga -
ni sationsberatung bevor er 2007 sein eigenes
Beratungsunternehmen »Paradigmenwechsel«
mit Sitz in Lachen SZ gründete. 
Das Unternehmen ist auf Organisationsent -
wicklung, Changemanagement, Prozess ma -
nage  ment, Leadership und Coaching spezia -
lisiert. 
www.paradigmenwechsel.ch

Studien:
Diplomtechniker HF Polygrafie, Technikerschule
der Grafischen Industrie Zürich TGZ, Master of
Nonprofit Management, Fachhochschule Nord -
westschweiz Olten, MBA systemische Organi -
sa tionsentwicklung und Beratung, Universität
Augsburg, Deutschland.

INFORMATION ZUM REFERENT

Stephan Kälin hat grosse Erfahrung als Dozent.

•
•

•
•

Print erfolgreich dank neuer Medienwelt

In letzter Zeit wurde wieder vermehrt darüber sinniert,
wie lange es Drucksachen überhaupt noch geben wird?
Wenn heute jemand auf die Kommunikation zu spre-
chen kommt, so darf der Begriff «Social Media» nicht
fehlen. Dass Print in der neuen Medienwelt sich ganz
gut be haupten kann, wird der Verband Schweizer
Druckindus trie (VSD) am diesjährigen Forum aufzeigen.
Diese gut etablierte Veranstaltung findet am Donners -
tagnachmittag, 23. Juni 2011 im Hotel Bellevue in
Bern statt. Gäste sind willkommen, der Anlass ist kos -
tenlos.
Zuerst kommt ein Auftraggeber zu Wort, der sowohl
hochwertige wie auch einfachere Broschüren und Pros -
pekte produzieren lässt, aber auch im WorldWideWeb
gut präsent ist. Von ihm wollen wir erfahren: Auf was für
Informationsmittel er angesichts einer veränderten Me -
diennutzung setzt und wie er die Drucksachen im Markt
von morgen positioniert? Und als Folge daraus muss
uns interessieren, welche Anforderungen dieser Auf-
traggeber an die Lieferanten von morgen stellt? 
Das Print mit Web mehr bietet als das Web allein, zeigt
dann der Geschäftsführer einer zukunftsgerichteten
Kom munikationsfirma auf, der in seinem Verlag die äl -
tes te Tageszeitung im Ländle herausgibt. Ein Medien-
unternehmen, das ebenso traditionsbewusst wie
modern ist, neben mehreren Printtiteln auch im Web
präsent ist und TV produziert. Da werden mit einem Dut-
zend Re dak toren Inhalte generiert, die je nach Situation
zuerst im Print, dann im Web oder gleichzeitig in beiden
Medien erscheinen. 
Im Alltag stellen wir immer wieder fest, dass der
«Druck» schon vor der Produktionsmaschine beginnt.
Dieses Thema greifen wir mit zwei Spezialisten auf, die
Kommunikationsmanager aus- und weiterbilden. Neben
dem Studiengangleiter einer Fachhochschule tritt ein
bekannter Motivationstrainer auf. 
Moderiert wird das Forum durch David Strohm, NZZ-
Redaktor und ZPV-Präsident, er präsentiert die einzel-
nen Referenten zu Beginn und stellt ihnen nachher die
richtigen Fragen, um das Thema abzurunden.

Forum 2011 
der grafischen Industrie,

23. Juni 2011

Ankündigung

Sie haben mich neugierig gemacht! Gerne erwarte ich
Ihre Einladung mit Programm für das Forum 2011.

Name _________________________________

Firma _________________________________

Adresse _________________________________

Telefon/E-Mail _____________________________

Talon faxen (031 352 37 38) oder einsenden an: 
Verband der Schweizer Druckindustrie, Schosshalden-
strasse 20, 3006 Bern

Dienstag, 28. Juni 2011, 
Mittwoch, 29. Juni 2011, 
Donnerstag, 18. August 2011, 
Dienstag, 6. Sep tem ber 2011 und 
Donnerstag, 29. September 2011

DIE NEUEN KURSTERMINE
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In den letzten Monaten hat der Branchen -
verband Viscom in seiner Fachzeitschrift und
auf der Webseite sein Nachhaltigkeits-Label
promotet. Dazu wurden gezielt auch Ein -
käufer von Drucksachen mit dieser Bot -
schaft angeschrieben, um damit auch noch
etwas zusätzlichen Druck aufzubauen.

Viscom schreibt: «Das Label garantiert Ihnen die
Einhaltung von Mindeststandards. Das Label baut
auf ein starkes Fundament. Fünf tragende Säulen
garantieren für nachhaltige Produktion entlang
der gesamten Wertschöpfungskette. Neben der
Ein haltung des GAVs der grafischen Industrie ge -
hören die Arbeitssicherheit, ein aktives Mitwirken
in der Berufsbildung, umweltgerechtes Arbeiten
sowie das Be- und Verarbeiten Ihres Auftrages
nach technisch aktuellen Gesichtspunkten zu den
Vergabekriterien des Labels.»  
Diese Marketing-Phrasen lechzen nach einer se -
riö sen Aufklärung und einer gezielten Hinterfra-
gung der einzelnen Themen. Gemäss der Viscom-
Homepage besitzen rund 300 Firmen das Vis-
com-Nachhaltigkeits-Label. Aufgrund welcher
Tat bestände hat Viscom tatsächlich die Einhal-
tung der Mindestanforderungen festgestellt? Was
beinhalten diese Mindestanforderungen über-
haupt? Vieles bleibt im Dunkeln. In einzelnen Be -
reichen gibt es offizielle und von unabhängiger

Stelle überprüfte Zertifikate, beispielsweise die
ISO-Zertifikate. Zahlreiche weitere Unternehmen
ohne diese ISO-Zertifikate erhalten aber das
Viscom-Nachhaltigkeits-Label ebenso zugespro-
chen. Welche tieferen Werte vertritt es also? 
Die Vergabe des Nachhaltigkeitslabels ist weder
transparent noch nachvollziehbar. Die Kriterien
basieren auf Selbstdeklaration der Unternehmen,
nicht wie beim Öko-Rating des VSD, wo die Betrie-
be eine Kopie des erworbenen Zertifikates einrei-
chen müssen und einzelne Punkte wie die Energi-
eeffizienz auch jährlich kontrolliert werden.
Ga rantieren heisst, Gewähr bieten, dass die ver-
sprochene Leistung auch erbracht wird. Das 
heisst auch, dafür die Verantwortung zu überneh-
men. Es ist nicht realistisch, dass ein Verband für
die Kunden seiner Mitgliedsfirmen eine Garantie
übernehmen kann. Und es ist auch nicht seine
Aufgabe. Jeder Betrieb kennt die Anforderungen,
die seine Kunden an die Druckprodukte stellen,
am besten.   
Viscom geht mit dem swissPSO-Zertifikat noch
einen Schritt weiter bei der Irreführung von Auf-
traggebern. Hier werden der offiziellen PSO-Zerti-
fizierung sehr eigenwillige Punkte beigefügt mit
dem Ziel einer marktgerechten Produktion. Der
Schwerpunkt und die alleinige Herausforderung
für die Unternehmen bleibt aber allein die PSO-
Zertifizierung. Viscom hat es geschafft, neben der

bereits etablierten PSO-Zertifizierung der Ugra
einen zweiten, gemäss ihren Inseraten mehr als
ein Standard, zu erarbeiten. Mit diesem swissP-
SO-Label wurde jetzt erreicht, dass man nicht
mehr weiss, welches das richtige PSO ist. Dem
swissPSO-Label wird ein Stellenwert unterstellt,
den er nicht hat. Bei genauer Betrachtung muss
man leider feststellen, dass mit swissPSO seit
zwei Jahren nichts als warme Luft produziert
wird, ohne zählbare Resultate. Die Kriterien für
die Bereiche des Verkaufs und des Marketings
werden nicht geschult, sondern lediglich mit
einem Fragebogen abgehandelt. Einzelne Firmen
haben ausserdem bereits ihren Unmut über die
mangelnde Unterstützung geäussert, die sie von
Viscom im Zusammenhang mit der PSO-Zertifizie-
rung erhalten, dem Kern und einzigem relevanten
Teil von swissPSO. In diesem Bereich bietet zum
Beispiel der VSD ein Management-Handbuch mit
einer klaren Dokumentation als Basis für die Zer-
tifizierung und somit eine Unterstützung in allen
wichtigen Disziplinen des modernen Offsetdrucks.

Einhaltung des GAV

Heute werden die Drucksachen nicht mehr aus-
schliesslich in Druckereien produziert. Verschiede-
ne Partner, die ausserhalb der traditionellen grafi-
schen Branche anzusiedeln sind, beteiligen sich
an der Produktion: Werbeagenturen, Grafiker,
Wer beabteilungen von Industrie und Verwaltung,
also auch die Kunden der Druckindustrie führen
zum Teil die gleichen Arbeiten aus, wie ein Druck -
unternehmen, ohne dass sie einem GAV der
Druck industrie unterstellt sind. Dies bedeutet,
dass nur ein Teil der Leistungen eines Druckpro-
duktes aus der traditionellen Druckindustrie aus-
geführt wird. Dies zeigt auch die Grenzen eines
Nachhaltigkeits-Labels.
Der GAV in der Druckindustrie hat auch nicht
mehr die Bedeutung, die er früher hatte, denn es
sind heute noch weniger als 30% der 2'200
Betriebe der grafischen Branche dem GAV unter-
stellt. Zudem kommen viele Drucksachen aus dem
Ausland, denn es war noch nie so einfach, Druk-
kprodukte im Ausland produzieren zu lassen. Der
Markt hat sich verändert, die Schweiz ist keine
geschlossene Insel mehr, unsere Unternehmer
sind der globalen Konkurrenz ausgesetzt.  

NACHHALTIGE PRODUKTION

Viscom-Nachhaltigskeits-Label

Viele leere Worthülsen oder Vorspiegelung falscher Tatsachen? 

Viscom findet immer wieder neue Spielregeln aus der Welt der Fantasie.
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Arbeitssicherheit

Auch deren Einhaltung wird von Viscom mit der
Vergabe des Labels garantiert, dabei ist die
Umsetzung dieses Punktes seit über zehn Jahren
eine Pflicht für alle Betriebe aus allen Branchen.
Es gibt deshalb nichts, womit sich einzelne Unter-
nehmen hier von anderen unterscheiden könnten.
Die Einkäufer von Druckprodukten gehen sicher
davon aus, dass ihre Lieferanten die gesetzlichen
Vorschriften einhalten. Es ist auch hier nicht
ersichtlich, wie ein Verband die Gewähr für die
Einhaltung der Bestimmungen übernehmen kann.
Wir unterstützen seit Jahren die Betriebe mit einer
Betriebsgruppenlösung bei der Um setzung der
Arbeitssicherheit, was von unseren Mitgliedern
auch sehr geschätzt wird, ohne dass wir dazu eine
Garantie abgeben können. Denn für die Sicherheit
im Betrieb ist der Unternehmer selbst zuständig,
auch im Sinne der Organisation des Betriebes.

Aktives Mitwirken in der Berufsbildung

Alle Firmen in der grafischen Industrie sind dem
Be rufsbildungsfonds unterstellt und leisten somit
ihren Beitrag zur Ausbildung. Das Viscom-Label
bringt in diesem Punkt keinen zusätzlichen Nutzen. 

Umweltgerechtes Arbeiten 

Seit Jahren bestehen Normen, die ausweisen, wie
ökologisch und qualitativ eine Firma arbeitet.
Dabei ist es für einen Drucksacheneinkäufer klar,
welche Aspekte es zu beachten gilt und für einen
Auftrag notwendig sind. Von den rund 300 Firmen
die das Viscom-Nachhaltigkeitslabel besitzen,
sind nur rund 30 ISO-14001-zertifiziert und haben
also ein aktives Umweltmanagement, 60 besitzen
das ISO-Zertifikat 9000, welches Kriterien zur
Qualität und Or ga nisation regelt. Nur rund 16 Fir-
men sind PSO- oder SwissPSO-zertifiziert und
können somit ein standardisiertes Produzieren
gewähren. Der Be reich der Nachhaltigkeit kann
zum Beispiel nur eine Kombination aus allen
Bereichen sein, nur dann kann ein Betrieb auch
mit gutem Gewissen seine anfallenden Emissio-
nen kompensieren. Ein weiterer positiver Aspekt
bei einem gelebten Um welt management ist auch,
die steigenden Energiekosten in den nächsten

Jahren in den Griff zu bekommen und auch öko-
nomisch zu produzieren.   

Auftragsbearbeitung nach technisch
aktuellen Gesichtspunkten

Ein guter Einkäufer von Druckprodukten kennt die
Produktions- und technischen Möglichkeiten sei-
ner Lieferanten am bes ten. Ein Verband ist kaum
in der Lage, pauschal für seine Mitglieder zu be -
stätigen, dass diese technisch nach aktuellem Ge -
sichtspunkt produzieren. Die technologische Ent-
wicklung ist ein Faktor, der sich nicht pau schali-
sieren lässt. Eine am Markt erfolgreiche Dru ckerei
hebt sich genau in diesem Bereich von anderen
Anbietern ab. Das Ziel eines Unternehmens muss
sein, seinen Kunden die für sie besten Lösungen
zu bieten. Nicht «Gleichmacherei», son  dern «In -
dividualität» ist ge fragt. Ein Unternehmen, das
seine Individualität nicht er halten kann, wird aus-
tauschbar und setzt sich umso mehr dem Preis-
und Verdrängungswettbewerb aus.
Das Viscom-Nachhaltigkeits-Label suggeriert fal -
sche Werte und ist zudem ein konstruiertes Pro-
dukt, das auf einer sehr fragwürdigen Basis auf-
baut. Be triebe, die sich seit Jahren im Bereich der

Qua lität und Umwelt ein setzen, werden durch
die se Label in ihrer Anstrengung diskreditiert. Da -
bei spielt diesen Betrieben eine Zugehörigkeit zu
einem Verband keine Rolle. Für sie stehen ihr eige-
nes Verhalten und die Werte ihrer Zielsetzungen
im Fokus. Jeder Unternehmer muss selber die Ver-
antwortung übernehmen, um die Aufträge wirt-
schaftlich, umweltgerecht und nachhaltig zu pro-
duzieren. Wir sehen unsere Aufgabe in der
Un  terstützung dieser Anliegen und einer entspre-
chenden Information, die auf ehrlichen Werten
aufsetzt und nicht mit Marketingphrasen breit
gewalzt und vor allem verwässert wird. Dieses
Vorgehen ist für uns irreführend und eine klare
Vorspieglung falscher Tat sachen und schadet
jenen Betrieben, die eine ehrliche und vor allem
seriöse Wirtschafts- und Umweltpolitik verfolgen. 
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NACHHALTIGE PRODUKTION

Gezieltes Verwirren lenkt vom wirklichen Problem
ab.

Redaktion VSD-Mitteilungen
VSD, Schosshaldenstrasse 20, 3006 Bern
Telefon 031 351 15 11 Fax 031 352 37 38

kooaba – Brücke vom Print ins Web

kooaba wurde 2006 als Spin-off der ETH Zürich
ge gründet und hat eine weltweit führende Bild -
erkennungstechnologie entwickelt. Daraus ent-
standen ist die kostenlose Smartphone-Applika-
tion ‹kooaba Paperboy›, die über ein einfaches
Foto einer herkömmlichen Printseite digitale
Inhalte zu Artikeln und Werbungen liefert und
damit Print und Online einzigartig verbindet.

Referent: Marc Steffen, im Bereich Business
Development bei kooaba
Datum: Donnerstag, 19. Mai 2011, 
Zeit: 18.00 Uhr
Ort: PubliCollege GmbH, Kronenhalde 9d, 
3400 Burgdorf
Kosten: publishingNETWORK-Mitglieder gratis;
Nichtmitglieder: CHF 40.00 pro Person
Weitere Informationen:
www.publishingnetwork.ch

publishingNETWORK
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Die Branchenlösung des VSD für das
Drucksachenmanagement geht wieder
einen erfolgreichen Schritt weiter. Seit der
Lancierung an der swiss publishing week
2009 hat sich die Lösung des VSD ständig
weiter Entwickelt und passt sich schnell den
Anforderungen des Marktes an. 

Mit net4print Robot können die Druckereien ihr
Angebot an professionellen Web-to-Print Tools
durch eine einzigartige Lösung erweitern. Die
Inhalte können auf net4print einmalig erfasst
werden und auf beliebige Formate und Drucksa-
chentypen übertragen werden. Diese Lösung ist
eine neue innovative Möglichkeit für die automa-
tisierte Produktion von Werbemittel.
Idealerweise wird net4print Robot bei Kampag-
nen mit konstantem CI (Corporate Identity) und
Design eingesetzt. Das sind oft Point of Sales Sys -
teme, Händlernetze sowie Kampagnenplanungs-
systeme. Die Lösung verwaltet alle Druckdaten
und Sprachversionen sowie die Adressdatenbank
der Lieferstellen die Druckprodukte erhalten sol-
len. Für die gesamte Werbemittelart (Kampagne)
wird eine Musterdatei erstellt. Diese Datei kann
direkt über den Webbrowser bearbeitet werden.
Die «neuen Eingaben» werden nach der Prüfung
in nahezu Echtzeit in alle ausgewählten Produkte
(Flyer, Karten, Plakat, Kinodia, Inserat etc.) über-
tragen. Das Resultat sind druckfertige PDF’s mit
den aktuellen Texten, Grafiken und Bildern. Für
die einzelnen Produkte können im Bestellablauf
Freigaben, Kontrollstellen, Erscheinungsdatum
und Zusatzinformationen erfasst werden. Die er -
stellten Druckdaten (PDF) werden direkt ange-
zeigt (Gut zum Druck) und nach der Freigabe zur
Druckerei gesendet.

net4print Robot setzt zu 100% auf die Verwal-
tungsoberfläche von net4print auf. Wir haben also
die gleiche Administration wie das bekannte
net4print System.
Mit net4print.ch stellt der VSD den Schweizer
Druck- und Mediendienstleistern eine Web-to-
Print-Branchenlösung zur Verfügung, mit der
selbst Klein- und Kleinstunternehmen ihren Kun-
den professionelles Drucksachenmanagement
an bieten können. Das Mietmodell garantiert mi -
ni malste Investitions- und Betriebskosten, sorgt
für überschaubare finanzielle Risiken und sichert
Copyshops sowie klassischen Druckereien einen
leichten und raschen Zugang zu dieser zukunfts -
orientierten Technologie. Es hilft, Prepress-Ar -
beits abläufe zu optimieren, spart durch Standar-
disierung und Automation der Arbeitsabläufe
Ressourcen und verstärkt nachhaltig die Kunden-
bindung. Die VSD Branchenlösung für das Druk-
ksachenmanagement übers Internet, eignet sich
speziell für Druckereien, Copyshops, Verlage und
Werbeagenturen. Die Lösung beinhaltet sämtli-
che Prozesse, mit denen Druckereien ihre Dienst-
leistungen über das Internet anbieten können. Im
Mittelpunkt steht der Kunde mit seinen Bedürf-
nissen. Über ein benutzerfreundliches Websystem
kann der Kunde seine Drucksachen übertragen,
editieren, verwalten und bestellen. net4print.ch
lohnt sich für jedes Unternehmen mit wiederkeh-
renden Druckaufträgen. 

Mehr Wertschöpfung und mehr
Kundenbindung 

Im Druckerei-Geschäft erodieren die Margen,
Leis tungen sind austauschbar und die Kundenbin-
dung sinkt auf ein Minimum. Gleichzeitig etablie-

ren sich modernste Technologien wie net4print,
welche für Druckereien grosse Chancen – und
aber auch grosse Risiken enthalten. Leidenschaft-
liche Drucker, welche tagtäglich ausgezeichnete
Leistungen in der Druckproduktion erbringen, tun
sich in den heutigen und zukünftigen Online- und
Vorstufendienstleistungen teilweise schwer. Die
Technologie ist ein Baustein für die Umsetzung
von Web-to-Print-Projekten. Ein zentraler Aspekt
ist jedoch die Einbettung der neuen Dienstleistun-
gen in eine Strategie mit dem Fokus auf den Kun-
den (Businessmodell). Dabei unterstützt Sie die
VSD Consult AG und bietet Ihnen Konzepte und
Coaching zur Umsetzung dieser Zukunftstechno-
logie an. Das Potenzial der Prozesse und der Auto-
mation ist ein Schlüssel für die Märkte der Zu -
kunft. Nehmen Sie sich die Zeit für ein Konzept,
denn mit der richtigen Integration einer Web-to-
Print-Lösung sind Sie einen grossen Schritt näher
beim bestehenden oder künftigen Kunden. Die
Branchenlösung des VSD garantiert professionel-
les Drucksachenmanagement zu geringen Start-
und Betriebskosten. Entdecken Sie net4print.ch
die kostengünstige Mietlösung für Druck- und
Mediendienstleister, bei einer persönlichen Prä-
sentation. 

Interessierte erhalten weitere Informationen bei
Tom Lanbacher, VSD Consult AG, 
support@net4print.ch, Tel. 043 535 00 54 
oder René Theiler, Projektleiter des VSD,
rene.theiler@vsd.ch, Tel. 031 351 15 11.
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net4print Robot – Vollauto-
matisierte Produktion von Druck -
daten (PDF)

Das Konzept von «Net4print Robot» am Beispiel swisscom. Net4print ist eine starke Branchenlösung.




